
Q-

-- lichen

»"Ædem,
welchein

-«-r

kVierter
«

»Es predittonr Kominandanten-StraßeNr. 7.» II
«

Jahrgang.)

Hkllus
- Organ fiir Jedermann aqu dem Volke.

Erscheinttäglich,mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen)Preis wöchentlich:1 Sgr. 9 Pf» mit Botenlohn 2 Sgr., moiiatltch: 7 Sgr. 6 Pf.

mit Botenlohn 8 Sng 6 Pf-- Viertekjckhrlich:22 Sgr. 6 Pf» mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. — Der AbonnementssPreis tst bei allen Postanstaltendee

Berlin, Donnerstag,den 18. November.

JulaiidessksöSgr.; des Auslandes 1 Thlr. tz Sgr. — Jnserate die gespaltene Petttzeile 2 Sgr.

O»Es-It

Die vormärzliche Harmlofigkeit nnd der
«

nachmärzliche Ernst.

Es,giebt- eine große Zahl freisinniger und denkender

Menschen, welche sich unheimlich fühlen in der tiefen Gleich- —

»

gültigkeitder jetzigen Zeit, in der Abgespanniheit die sich
der Gemüther bemächtigthat, und deshalb mit Sehnsucht
nnd Entzückenzurückblickenaus die vermärzlicheZeit, wo

es ganz anders war.
» .

,,Wekch eine lebendige-Auregungsz sie »herrfchte
nicht in jenen Jahren, die Man g so sehr miß-

achtetl —- Wenn man jetzt die religiöse Reaktion ihre Netze
weit ausspannen sieht und die Stille betrachtet mit welcher
man sie aufnimmt, so«mußman mit Begeisteriingder Zeit
gedenken,WV selbst em Eichhorn an der Spitze des geist-

Ministeriums stand, aber bei weitemiiiichtsMaß-
gutheißeninochtezzgdziejetzt beliebt erscheinen. Und

MØVSTFchTWitzekstMVgab sichda kund.

n erinnere sich RUD- WW ·h0chgsstellteund beamtete

M»Unserin den letztenvormärzllchenJahrenoffenen Protest

Mäan
gegen die Bestrebungen-den Geist der Religion

g et

O

regeln

zu

gi fiürjdiem «n enngheka
-

's an den Könic au«ie-

treten;st!ei
, ökktgägTischngjetzt dergleichen,ssvo

httresäthMäweiteiTlstäkker
um sich gxeifendeReaktion

·ie »nner a)ren fort -

'e« aii die

Zeit hinzuweisen-,wo m allen KkesflezchdexrLlkzbehfernGfeselb
schafiein FreimuthuberDinge herrschte der jetzt schwer
VerpontistszSie weisen auf das Auftebender freien Ge-
meinden hin, die man zwar mit kleinlichenMaßregeln
heimsuchte,aber dochnicht wie in heutigerWeisein ihrer Eri-
stenz bedrohte. Sie erinnern an das Auftreten ver
Deutfchkatholiken,die freudig begrüßt und selbst Von hoch-
gesteutenPersonenbegünstigtwurdens-«Sie nachenauf
Schriften aufmerksam- dts«Mjenen-Zeiten«erschienen sind
und das Geprägeeines Geistes an sich-tragen, welcher jetzt
äußerstmißliebiggeworden.

finster-« Man erwäge, wie selbst Persberliiier Ma-f

Sache der religiösenFreiheit und Freisin- .

s

ihr ein orthodoxer Häuernik zugeselltwurde.

Sie verweisen ferner aus den Geist, der in den Stadt-
verordnetenversammlungen aufzuleben begonnen hat, der so
aufstrebend und freimüihig war, daß man ihn jetzt verge-
bens in den Gemeinderathsoersammlungensuchenwürde. —

Sie erinnern an »dieGesinnungen, die Stadtbehördenan

den Tag treten ließen,indem sie Kirchen und städtischeLo-
kalitäten bereitwilligden Dissldenteneinräumten,ihren Pre-
digern Unterstützungengewährten, mißliebig gewordenen
Lehrern ihre Gehälter auszahlten und mißliebig gewor-
dene Beamte in Ldie Reihe der, städtischen Beamten auf-
nahmen.

—

« Sie zeigen auf das Schulivesenhin, das von dem Geist
eines Diesteriveggetragen wurde trotzdem dieser selbst aus
dem Amte entfernt wurde. Sie verweisen auf die Lehrer-
vtrsammliingem in welchen ein Geist der lebendigsteii-Reg-
samkeit herrschte nnd wo sich eine Begeisterung für das
Andenken des großenVolksfreundes Pestalozzi zeigte,-die
felbstdie Regierung zwang, diesem großen Manne ein

Denkmal in der Pestalozzisiiftungzuzugestehen, an der der

so mißliebigeDiesterweg seinen Platz fand. -

»

-

Sie fragen: wo ist der Geist, der sich damals »sorege

auf den Universitäten kund gab, daß die Kollegien det;
freisinnigen Professoren überfällt wurden? Ja selbst bet

öffentlichenfeierlichen Gelegenheit-en gab sich m der Aka-
deiiiie der Wissenschaften ein Geist zu erkennen,·dekmit

Muth dein freien Worte und dem freien Geiste felsseHul-

digung darbraihie. Wie energisch verstand esInicht die

unten-satt in Königshekg ihre Abneigung zu außem als
Wie muthig

wußte nicht selbst der Senat
·

der berliner Universität
einen pietistischenVerein zu verhindern- Den Man Von ein-

flußreicherSeite zu«begünstigenund unterdem Namen
Des »historischenChristus«unter den Studenten zu verbreiten
Vetsuchte. —-

«

«

»Und welch ein Geist der politischenErfrischung", ru-

fen diese Männer aus, »durchströmtenicht-die winzigenpo-
litischen Institute, die damals ihren ersten Versuch auf dein«
Gebiete der Oeffentlichkeitmachten! Welch "ein Geist kern-

kräftigerOpposition und politischerBedeutung lebte nicht



l

in dem ersten vereinigten Landtag im Jahre 1847— Wie

zündete,wie erleuchtete er nicht, und wiebleich sind tmgegen
alle Kammeroerhandlungemdie seit dem Jahre1848 ge-

pflogen worden sind!« —"
« .

«

Dies ist die Sprache derjenigenMänner, die tn wah-
rer Freimüthigkeitvoll Trübsinn auf die Gegenwart und

«

Voll Entzückenauf die sogeschmähtevormärzlicheVergan-
genheit blicken.

«

-
.

,

-

,

Haben dieseMänner Recht? Hat man Ursache sichjene
Zeit friedlicher freimüthigerHarmlosigkeitzurückzuwünschen?

Diese Frage wollen wir in Kürze hier beantworten.

Es ist wahr, jene Zeit hatte Anregendes und Erfreu-
lichesz aber Anregendes und Erfreuliches wie die Kind-
heit. Es ist wahr,«unfereZeit hat Sorgen und Mühen;
aber Sorgen und Mühen wie das Mannesalter

«

-

Für denjenigen, der in der Freiheit nur die interessante
geistige Anregung wünscht,für den wird die Zeit des Er-

wachens derFreiheit stets die angenehme sein. Die Ein-

drückeder jungen Freiheit sind neu und stets herzerfrenlichz
aber die Neuheit muß schwinden, der Anregung muß der

Besitz folgen, und wenn es auch ganz richtig ist, daß der
«

Besitz der Dinge niemals so erfreut als das Streben nach
,dem Besitz, so ist es doch nicht minder wahr, daß das

Streben nur das Mittel und der Besitz der Zweck der
Sache ist.

-

So wenig der Mann sich zurückwünschendarf indie

Tage seiner Kindheit, weil die Kindheit erfreulicher und

heiterer ist als das Mannesalter, so wenig darf man jene
Tage der politischen und freiheitlichen Kindheit wirklich zu-
rückwünschen, selbst wenn es«möglichwäre,- uns jene poli-
tische Harmlosigkeit wieder-zu eigeu.zus mache-» vie sich mit,

den politischenKinderspielen der VormärzlichenZeit so sehr
-

ergötzenkonnte. -

« · »
"

Es ist wahr, wir haben an Harmlosiglelt und Freu-
digkeit viel verloren z aber wenn wirauch nichts an Tiefe
und Ernst der Auffassung der Dinge gewonnen hätten, so

haben wir Idoch an Breite der Ausdehnung gewonnen.
—-

Denn was in vormärzlichenZeiten ein schwächlichesLiebcln

der nach Anregung dürstendenhöheren gebildeten Gesell-
schaft war, ist jetzt zum innernDrang auf breitesterGrund-

lage im großenVolke geworden. » .

Jn den gelobten ovrmärzlichenZeiten der Anregung
waren die sogenannten höheren Klassen der Gesellschaft
harmlos genug mit der Freiheit zu liebäugeln. Und vie- .-

ses Liebäugeln ist interessant, das ist wahr· Jetzt ist die

Sache der Freiheit freilich zum bittern und derbitternden

Kampf geworden-, aber nicht mehr einer liebäugelndenhö-
.heren Gesellschaft, sondern eines ernsten und von tiefen
Gefühlenbeherrschten Volkes.

»

Wir leugnen die AnregungjenerZeiten nicht und

schmälernweder ihr Verdienst-nochstellen wir das Auge-.
nehme derselben in Abrede. Aber wir ersschreckenauch nicht

« vor den Konsequenzen;sondern im Gegentheihxwir wollen

ste. Ja, es ist uns die Anregung der vormärzlichenFrei-
heitsbestrebung die sicherfieBürgschaft,daß nichts Unnatür-

liches in unserm Streben in jetziger Zeit liegt. Rühmt
man es ja großenMännern nach, daß sie schon in Kinder-

fpielen ihren späternBeruf durchblicken ließen, nun so mag

man es auch unserer Zeit nachrühmen, daß sie schon im

Kinderspiel-der oormärzlichenZeiten den Ernst der spåMn
ahnen-ließ.

«
—

.

·
«

Die oormärzlicheseit war angenehm; die isdlge ist

.« -

kerdittert durch die ausländischenSympfkkhkemfikrdie Ketzer-

« Spital des Zuchthausce.»Die Religionsverfolgungcn

trübe und- schwer. Aber so lange man die Kunst-nochnicht
erfunden hat, Männer zu Kindern zu machen, so lange
wird es nur ein kindisches»Verlangensein, die nachmärz-
lichen Zeiten«zu den Vormarzlichenzu machen-« -

« Bett-ist, Den 160 vacmkpcto — spiTr
— Von Seiten der.französifchenRegierungsoll hier bereits

eine »diplomatische Aufklärung« eMgegangen sein; es sind,
wie man hört, inderselben die unbedingiestenFriedensversicheruw

getli
und« die ,,versöhnlichsienBeleuchtungen der Zukunft« ent-

ha«ten.
« "

— Noch eine »diplomat»ischeAufklärung-« friedfertiger
Natur. Die Vermählung Louts Vanoleons mit der Prinzessin

"

Wasa scheint gewiß zu seinz wenigstens wird der »K. Z.« aus

Paris geschrieben,daß eine der ersten pntiserSchneiderinnen,Mad.
Palmyra, dieser Tage nach Moravctz m Mähren abgereifkist, um

mit der Braut dir-Einzelheiten des Trauung s- und Krönungs-
Kostüms zu.besprechen. »

.

.

«

—- Jn der hiesigenGarnisonkirchefindet morgen (D»onnerstag)
Vormittag um 11 Uhrvder feierlicheTrauergvttesdienst für
den verstorbenen Feldmarschall Herzog v-. Wellington statt, und

es werden sämmtlicheTruppentheile der Garmson durch Abfendung
von Drputationen hieran Theil nehmen.

—- Zuur Fall Madiai. Die »SpsmtscheZtg.« brachte
gestern eine Mittheilung über das vielgennnnteEhepaar, welche
Alles im rosenfarbenstenLichte sehen«ließ.Andersdagegen ITUM
eine Korrespondenzdes englischenBlaites ,,Da1c!)News«, das je-
denfalls eine größereGlaubwürdigkeitbeansptnchMkann- Als die

zwar ,,imabhängige«,aber-dgch manchen fremden EinflüssenEssene
,,SpenerscheZig.« ,,Daithews« lassen sichsans Florenz Und
Rom schreiben: Jn allen Kreisen tadelt man die falschePolitik,
welche der englischeTheil der Deputation einschlugz indem er es

ablehute, sich dem Großherzogauf offiziellem«We e vor LUM zu
lassen- konnt -

—- rate Vertreter jener-, «

.- eins-It Hgggnda
behandelt w .e man in Jtatten tut e Blut bekämpfenzu
müssenglau» -- «""·-Vertreter Englands hätten die Herren vielleicht
mehrausgertchiet.»LordRoden erhieltmit großerNoth und Mühe
die Erlaubniß,Rosa Madiai zu besuchen. Sie befindet sich im sj

Gefängniß in Lucca, in Mitte der verworfenstenVerbrecherknnenF

und»lebt von einer kaum erträglichenGefangenkoiEAnstatt des T

Kasfees,der ein streng verpötiierLuxus.ist, erhält Ue Wasser rnit :

gernbenetnBrod darin, gewürztmit Oel u.'f- w«. Möglich-daß
ste nach der Entbindung der Groetzo

’

dUrckieine AmnesskefülE «

gemeineVerbrechekgeringeren k. g :

fPFMHMZrhaltenwird-I Is

Sehr wahrscheinlich-sei dieser Alles-trug »Hu die Geistli krit,
"

»
im-

mel und Erde e en das Systems Milde m Mng k es «

Francesco Madiåzigseiin Polterra lich erkrankt Und lissesktzmi

..

» ,
»

in,Toskana, E -

versichertder Korrespondentz»hs1bm«11brlgeltsdte nothwetsiigeWir-

kung aller MeinungsoerlvksnngenUnd machenden ProtMitismus ;
täglich populären DI- PeimkckzmBekehrunmzur Reformation
nehmen überhand-FMVdie Jksllltelhanstatt ch durch diese—natür-,

licht-Erscheinung bilkhrmzlklassen,schlagennur um so verstockters
dm Weg des Zerrortsmusem. ,.

,

. :
—s—« Chuijkstthisches Jn- Verfolg der Thatsache, ;daß1s

die aus M ausgilosienchristkatholischenGemeindeschule den breit-:
- lauer stästtschenElementarschulenüberwiesenenKinder.angehsalten,

woxden stud, auchan dem ReligionsunterrichtdieserAnstalten Theils
zu MERM- haben eine Anzahl Christkatholikenunterm 10.«Oktober;

."d-,J.·M dis,..breslauerstädtischeBehörde fich«gewende·t-Unddie-II
thtte ausgefprochmx»Ein sc. Magistrat wolle in den thut unter-s

gebenevnElemmtakschuimunserer Stadt nachdrücklichverordnen,k
Paß le Kinder der christkatholischenEltern, gleichdenen aller an--,—
dern nich.tcvangelischenvom Besuchedes Religionsuntkrrtchtes,sp’
lange-esdie Eltern nicht selbst fordern, vorschriftsmäßleund voll-,
ständigstbefreit sein und bleiben sollen, über dieseVerfügungaber
den dabei Betheiligten beruhigendesofsiziellesWort vergönnen. F

-

?
F



Dei-' Magisttnt hat den Bittstellern unterm 27. Oktobergeantwortet,
daß bereits vor Eingang ihrer Vorstellung die keRegierung in

Vesanlassungeiner aus einem einzeIUsUFalle diesfällig an sie
gerichtetenAnfmgeihn selbstdahin beschiedenhabe, »daßdie Kinder

christkakhokjEltern entweder an dem Religionsunterrirhtder Schulen,
welchesie besuchen,Theil nehmen mußten,oder der Nachweiszu er-

fordernset,daßdieseKinder aUßKrPekSchUIE,UachVFUGlaubmssätzm
einer anerkannten KonfessionReligionsutiierrichterhielten,da weder die

Gemeinschaftder Christkatholikenals- eine Religionsgesellschast,noch
ihr Kultus als eine besondereKonfession anerkannt Und geduldet
sei-· Der Magistrat konnt also in den oon ihr getroffenenAn-

ordnungenkeine Aenderung veranlassen. Wie die ,,N.O. Z.«»ver-«

nimmt, wollen sich die betreffendenEltern mit diesem Bischeide
nichtbegnügen,sondern sichmit erneuerter Vorstellung an den Ma-

gistmt wenden. «Gegenwäriig,wo die ganze protestantischeWelt
darüber empört ist, daß ihre Glieder in katholischenLändern mit

Gewissenszwangbedroht sind,»di"irfendie Chrisikaiholikenwohl mit

Recht in einem protestantischenStaate erwarten, daß»ihreKinder
in der Religion ihrer Eltern unterrichtet werden. Wie wir glau-
ben, schütztdas Gesetz vom 30. März 1847, wonach«die betreffen-
den Eltern ihren«Austritt aus der Staatskirche gerichtlicherklärt
und bescheinigt erhalten haben, sie und ihre Kinder vor allen Maß-
regeln dieser Art. .

»k- Bon dem Obertribunal ist kürzlichein für die Presse und
den BuchhändlerischenVerkehrwichtigesErkenntnißüber die Grenzen
der AÆWnktchtegefällt worden. Das Obertribunal nimmt jetzt
an- daß ein Autor, welcher dem Biichhändlerdasausschließliche
Verkngskechteines Werkes eingeräumt hat, an seinemeigenenWerke

MPM Nachdtuck dadurch- begrhex, daß er dasselbe in Verbindung
mit anderen Werken noch»einmal abdrucken läßt. Aus Grund
dieser Annahme ist auch die Veriirtheilungdes zweiten Verlegers
ausgesprochenwerdens welcher die Vervtelfältigung des schon von
dem ersten Verleger herausgegebenensWetkes in einer Sammlung
von Neuem bewirkt hatte.

»

——»Eisenbahnunfall.Die stettiner »Nordd.Zig.« theilt über
den Uns-all, welchen der non Dauzig kommende Nachtzug der
Ostbahn am l4. erlitten, folgendesNähere mit: »Als der Zug auf
der Fahrt von Danzig hierher vor

KreÆber
sdie 15 Fuß hohe

Dammschüttungfuhr, welche daselbst d "·YausgebeuteteTorfinoor
durchschneidengerieth die Leromoiiee pietziich vaaa den-« Schienen
Und stürzte-den Tender und ersten Packivagen mit sich reißend,
von der einen Seite die Dammschüttunghinab in das Torfmoor
und versank—Der PostwageekxdagegemdessenKette glücklicherweise
riß, siel auf dieandere Seite und blieb noch halb in der Böschung
stecken. Die übrigenPassagierwagenerlitten nur einen heftigen
Stoß, wurden aber dadurch nicht von der Bahn geschleudert. So

ist es gekommen,daß Von dkn»aufden erstgenannten Wagen be-

findlichenLeuten der LVkVMVkIVfUhMden Arm gebrochen hat, da-
gegen der Zugsiihrer auf dem Pockwagen.,der Heizer Und der

« WaSenschmierererschlagenWinden sind- ·DieLokomotive ist ganzim IIka Nrsunketd Wie Wall Meint, Ist das «Unglückdadurch
gkscheseknskdnßsich dass Erdrtich Und demgemäßdie Schienen anum

-" OWN- DaminschüttunggesenkthaltsUC« »Der «,,K.H.

schrleibtMan an's Elbe-We Man sprichthier davon, daß der Be-
me m

CWHAZZvon Eiin bis Brauneberg vorläufigeinge-stellt werden W U--we
g

k Gattungen weichesich in

gxlonntenman

ritneriigiiIstexäjgreankdreichfühiendensStellebei

wendig1- haben Und deren gründlicheNkpammr noth-

Mcht eingegangen.
«

«

— Die hiesigeSt. Hedw- -« .
»

«" - -

.-
’

gangener Nacht beraubt word-umngaåksllschOkfxxxkchistuiiiiTeig
kHosimsgefäßsind entwendetz bei der Eeb Ums-naivesOpferkastms
nnd»-«diefDiebeentwedergestört worden ordechungtahrscheinlicherWettedie Festigkeitdes Verschlussesden käuebr«-hawAstrengungenwiderstanden Gegen 10 Uhr Abendssentdeeexleschm

n
«

t- « -- ·— e der NachtwachZUbereits, daß die Thur der Kirche offen stand .

lche sichdee
Räuber bermuthlichhatten einschließenlassen«

- in we

.- Polizeeberichtvom 16. Novembirn Am 15 d M. wurde
oberhalbder Konigin-Bruckeder Lstarkin Verwesung.übtrgegangene

. Frauenzimmers aufgefunden. ——

QBestinnnteAnohdnungendieserhald noch '

Leichnam eines vollständigbekleideten,etwa einige 40 Jahre alten
«

Ein dem Trunke ergebener lieder-
licher Mensch-erhängtestch am Id. d. M» Nachmittags, im ange-
trunkenen Zustande. —

.
»

«
«

—- Vom 15. »zum 16. kam keine Cholera-Erkrankungvor.

«

—- Am Schlusse des Monats September belies sich»diege-
sammte ZioilbevölkerungBerlins auf 443,077 Seelen; gegen den
Monat August zeigt dies eine Vermehrung von 590 Seelen, und

zwar durchsung um 526, durchMehrgeburten um 64.
—- Aus Breslan berichtetdie »N. O."Z-«t Ein in der letz-

ten Zeit oft genannter hiesigerBürger und Handwerker soll aus

der Loge ausgestoßenworden sein und sich behufs seiner Wieder-
aufnahme nach Berlin begeben haben.

»

.

Breit-rein Zusolge eingegangenen Schreibens vom Pastor
Dulon auf Helgoland ist derselbe neuerdings sehr besährlicher-

krankt. Die Unterleibsentzündung,an der er sthr litt, ist in eine

allgemeine,·mehrnervöseKrankheit umgeschlagen. .. Seine Frau
und der eine seiner Knaben. befinden sich noch-.bei ihm auf Hel-

oland.
.g

Leipzig. Hier ist die Nachrichteingetroffen, daß eine unse-
rer besten deutschenSchriftstellerinnen,die unter dem Namen The-
rese bekannte Frau v. Lützow, früher Frau v. Bacheracht, auf
Jana am 16. September gestorben ist«

·

-

Buiern. -.stönigLudwig hat dem Schlachtenmaler Adam
den Austrag gegeben, die Erstürmung der Düppcler Schanzeu zu
malen. «

Kurhesfen. Eine ältere Lniidtsvewtdnnngbestimmtebei

schwerer Strafe, daß landesawwärtige Judensenichtin Dienst ge-
nommen werden dürfen, so«daß also wederjüdischeDienstboten,
noch Gehilfen noch Gesellen als solchein Kurhessen angenommen
werden konnten. Pater dem Ministerium Eberhardt wurde diese
Verordnung»füraufgehoben erklärt. UnseregegenwärtigeRegierung-
hat··1edochdie Ansichtdes Ministeriums Eberhardt für eine irri. —-

etkkatd vielmehr noch die alsbaldigeund strengsteHandhabung i-«sc

Verordnunganbefohlen.
Stuttgart. Adolf Schob-r wird am 14. Nachmittag-

halb vier Uhr zur Erde bestattet werden. — Die-Krankheit diese-«
unvergeßlichen und unersetzlichen Kämpfers für die Freiheit uni-

Einheit Deutschlands hatte einen sehr schnellen Verlauf. Jn der«
Mitte der vorigen Woche lfühlte er sich unwohl und klagte über
Kopfweh; doch konnte er sich noch am Freitag außer dem Bette
halten. Am Sonnabend aber traten bereits die ersten Symptome
desNervenfiebersein, das sodann seinemruhnigekrönten,der Wahr-
heit und dem Rechte mit steigenderEntschiedenheitgewidmeten Le-
ben schon am siebentenTage darauf ein srühesEnde bereitete. Am
2. Dezember,würde erX sein 35. Jahr vollendet haben. Sein klarer
Verstand kämpftemir dem Delirium des Fiebers und er brach zu- .

weilen über die Umnachtung, die er fühlte, in die schmerzlichsten
"

Klagön aus. Zuletzt redete er in Melodien. Eines seinerletzten
Worte war-: »Auf Erden ist keine Gerechtigkeit!« ,

«
,

Eine spätereMittheilung vom «l4. lautet: Heute NOchkUMng
wurde Adolf Schodeh bereistl 35jährige,vor Kurzemnoch.so
lebenskräftigeMann zur Erde bestattet. Seine Partei hatte ihm
ein glänzendes Leichenbegängnißbereitet und nur das abscheuliche
Wetter that demselben einigen Abbruch. Dennoch war die Theil-
nahme aus allen- Ständen und Meinungsstelllmgensehr groß, da

Niemand, auch der politischeGegner, dein Tit-lenkeUnd dtd Ehren-
haftigkeit Schode"r’s die Anerkennung VersagewkPMZtesGesang
und Musik ertönten am Grabennd außer dem Geistlichen(Amts-
dekanGerockJ hielt noch ein Freunddes Verstorbenen,der Abg,
Pkohst, eine Rede am Grabe uber die Verdienstedes Verstorbenen
und seine historische Bedeutung in dem deutschenund wurtember-

gischenVerfassungskampfeseit 1848.
»

Windin Eine Karxikaturgegen den«Bischof von Mainz,
mehre andere hiesige GeistlicheUnd die Gräsin Hahn-Hahn ist hier
verbreitet worden. Man ist dem Verfertiger auf»der Spur.

Frankfurt n,»M. Ein auswärtiger hier thätigerLehrer
ist«dieser Tage von hier ausgewiesen worden, weil er am Todes-
tage Robert Blum’s in einem größerenKreise demokratischekGe-
sinnungsgenosseneins Rede gehalten hatte.



Belgien. Es scheint, daß der den Kammer-n verliesmde
PreßgesetzsEntwurfwichtige und tiefgreifendeAenderungen erfah-
ren werde. Die von den Mitgliedern der beiden Parteien vorbe-

reiteten Amendements sollen hauptsächlichdahin zielen, das aus

den Zeiten der östreichischenHerrschaft gefürchteteund gehaßte
Spioniren zu verhindern. Das Ministerium wird sich11010118vo-

lens diesen Abänderungen seines Entwurfs unterwerfen müssen.
Der böseEindruck, welchen derselbe in allen Theilen des Landes

hervorgebracht hat, soll auf den König ein tiefen Eindruck gemacht :

haben. Man fügt hinzu, daß der greife Herrscher »denAenderun- -

gen durchaus nicht abhold ist. Das neue Ministerium soll entschlos-
fen sein, nach allen Seiten die schwebenden Unterhandlungenmit

Eifer fortzusetzen.
«

Paris, 15. Nov- Der amtliche »Moniteur« macht»heute
ein eigenthümlichesManöver, um die Bevölkerungzum Stimmen

zu- bewegen; er druckt nemlich zur »Aufklärungder öffentlichen
"

Meinung« die Manifeste des londoner Revolutionskomites, der ver-

bannten französischenDemokraten auf Jersey und des Grafen
Chambord, welche insgesannnt zur Enthaltung vom Abstimmen
auffordern, wörtlichab. Aus dem Manifest der verbannten So-

zialdemokraten, unterzeichnet von Viktor Hugo, Fombertaux
und Ph. Faure als Kommission,-entnehmen wir folgendeStelle:

»

»An das Volk. Bürgerl Louis Bonaparte ist außer dem

Gesetz; Louis Bonaparte ist außer der Menschheit. Seit den zehn
Monaten, während deren dieser Missethäterregiert, ist das Recht
zum Ausstandin Permanenz unddeherrfcht die ganze Situation.

Zur jetzigenStunde ist ein immer-währenderAufruf zu den Waffen
im Grunde aller Gewissen. Nun, seien wir ruhig, was in allen

Gewissen revoltirt, kommt schnellgenug dazu, die Arme zu waffnen.
Freunde und Brüder, Angesichtsdieser infamen Regierung-,die die

Verneinung jederMoral und das Hindernißjedes sozialen Fort-
schrittes ist, Angesichts dieser vxosksmörderischenRegierung, die die

Republikgemeuchelt u. die Gesetzeverletzt hat, dieserRegierung; die aus
der Gewalt entsprungen »u. durch die Gewalt untergehen muß . . . .

kümmert sich der«Franzose, der des Namens ,,Bürger·« würdig .

ist, nicht um Adstimmungskomödien. «. . . Angesichtsdes Herrn

Bonaparte und seiner Regierung hat der Burger nur Eines zu

thun: seitieFlinte zu laden und die Stunde abzuwarten. Es lebe
die Republik!«—— Wegen Verbreitung des Chambord’fchenMam-

festes sind die Redakteute der ,,Espörance do peuple« zu Nallies

verhaftet worden, weshalb das legitimistifcheBlatt nicht erscheinen
kann.

Spanien. Die Regierung rüstet fortwährend,ohne Auf-
sehen zu erregen, für Kuba. Einem dringenden Bedürfniß abzu-
helfen, wird die Zahl der Klöster täglichvermehrt.

MarktgängigerGetreidepreiszu Lande,vom 15. b. l7.«November.

Weizen. z Roggeneeh
sfgr. Gerfte. s Hafer.

Dat. . FU«ch". «k»i FU, i« « Fischl. fluch
- ZigimslxsiaålgsixuslgleiizigixiZigeälgkgiåkglk

DeniF 2185919163
2 «5.-—Zl—s——Izu-——F—J 1«est

3

ItDenn 218 olziis » Z gis z 276 1»2us»120 17 s 1 z

Dean 2l18lIfII71
s

etsldl2l—[—k1l20[——t—T-i1174
6

isZl
Kleine Gersie, den 15. 1 thir. 21 fgt· 2 les-; den 17. 1thlr. 21 sgr. 3 pf» auch
:1 thlr. 18 sgr. 3 pf.»;Linsen den is. 3 thlr.; Erbsen, den 15. 2 thlr. 6 sgr.
Z pf.; den 16. 2 thlr. 7 sgr., 6 pf.; den 17. 2thlr.7sgr. 6 pf.; das Schock

-

Stroh 7 rhlr. 25 sgr., auch 7 thlr.« der Centner Heu 20 sgr.- gering. Sorte

auch 15 sgr.; Kartoffeln der Sche el 25 sgr., auch 15 sgr., metzenwets 1 sgr·
9 pf» auch 1 sgr. Z pf.

Verantwortlicher Redakteur-: Her-name Holddetm in Ierltiu

Ein zuverlässigerAnfchlägersuchtBeschäftigung;WohnhaftZimmer-

straße78 a. d. Hof links 1 Tr. »

Dunst-um sucht Beschäft.b. idem Nah. Dresdnekstk. 59·

« Berlin, .

Verlag von Theodor Hedmamc

,

scheine,Uhren, Gold unt-—s Wer,

Zu 1
»

i

wegen VIII-nachAmerika Neue Königstr.22 2Tr. zu verkaufen-z

HierinxeineBeilage.

,
Berliner Etwas-Theaters

HeuteDonnerstagaußerordentlicheVorstellung,bestehend in athle-
ÆYLLLLVMELITØLLLHAVE-FischngP»kvpuktionnx«. Anf.7 Uhr·

«

Illlympischercirousv. E. Ren-«-
Donnerstag, den 18. Norm Das SchUkpferd

gerittenvon fExistenz JohniBull und sein .Jockey, komisch-
,Relisccnk. sauts pekjllellx pats Ip, jeuue Baptjst Lojssei.

Morgen Freitag: Vorstellung.
«

. » Direktor.
v

Zahn-Tinktur von dem berühmtestenZahnsrzt««ausParispr
der Schmerz augenblicklichverliert Und die Zähne weiß und fest
erhalten werden, ist nur einzig und allein mit Gebrauchsanweisung
Lhaben bei I. G. Faelkner, GEEÄIIZIHIMMV33 dart.

Hanfgam
So ebenempfing von London alle Sorteu Schuhmacher-und

Sattler-Garne, und empfehle solchezu den billigstenPreisen. Wie-

derverkåufernRabatt.
» F W. Wolff

«

Maikgrafcnsir. 34. Lsndsbergerstru88.

Puppenköpfe
geschmackvollangekleideie Puppen, Haartouren, Kamafchenstiefeh
BadepupdemBälge, Arme-, Schuhe, Strümpfe, Hüte zum Fabrik-
prcis bei A." . ahn, —

"

, -. Molkenmarkt5, Spandauerstr. 44 gegenüber.

II ;;-P1tpven-Bätgen
-

-
empfiehlt weißeSchaafleder,den Decher von 17z s9k«an M
lk thlr. die Lsderhandlung Stralauerstr. 31 am Most-Umaka

U Foumiktc U· s- W- habe-in großer
wahl wieder erhalten, und empfehlemichgleichzeitigzum Schneiden
aller fremden Hölzer zu Fournierenilt Dickten zu den bill. Preis.

W. Wesenberg, Lindenstraße55- Whe der Konmmndantenstraße
M- —

Den Herren Kleiidermachem
wird hiermit das wohl assortirte

Posamentierwaaren-,' Knot-
von Ni. Hi er«

Saume-nie 32, am Molksnmatkh
aredas einzig birrigste am OHEOangelegeUtlichempfohlen
und soll der kleinste

» Dzk hzchstm sprng ka Atttqgcne.Kleidungi-stücke«,Pfand-
cunzen zahlt

Viel-fein Motten-mater nie- u.
—M

I. . I

Oberhand-u- u. new-sittlicheHemden-Naherumeuwerden

verlangt u. sind-U dauerndeBeschäftigungin der Leiuen u. Wäsch-

Handlung vOU Nudvlph Schlegel, sz Friedrichsfir. Its-»

Stskbesind neue eleg. mah. Möbel n. 2 Stand neue Betten

4 txt-»H-

i,ULOSchnallcthagek

»Im Selbstverlage des Verfassersist erschienen und in allen
Buchhandlung-uphaben: »

-

Dtefterwegss.pckdagogifchcaJana-ach ,fur 1853.
«

»

0 Bogen mit dem Bildniß Hoffmer«!te»r’»sa 20 Sgr.
TuchtigeMetalldreher finden dauernde Be chaftigung
-

- Linienstr. 32 part. rechts
«

Druck von W. Pormetterin Berlin-
sHintern-unandautenstraße7.

i



Beilagezu Nr. «

270. der Urwähler-Zeitung.
Berlin, Mittwoch, den 1»7."November 1852. .

Jst-»k- —

Paris, lö. Nov. Das Journal ",,lePayå« hat den »Ern-

ftitutionnel«man sagt für eine Million 900,000 Fraiiksiiäuflich
«

san ebra t. (sTel.Dep.)

sigårinrh12. Nov. Die
,·

Kammern sind aus den 19. Nov.
»

iTet Des-Jru en worden.
»

.be prndpmDie im Parlament til-gegebeneErklärung des

Ministeriums, daß Milch vom Schutzzvllsyftemelossage,da es bei

der sreigändlerischenMajorität des« neugewahlten Unterhauses»von

der Unmöglichkeit,den Schutzon ferneraufrecht zu halten, aber-
zeugt sei, giebt allen Blättern Stoff zur Besprechung.Das Frei-
handelssystemhat in England dadurchseinennicht mehr zu bestrei-
tendea Sieg ernannt-«nachdem die Haspuptgsgnersich»gezwut1gm
sahen, ihm beizutreten undzuzugestehemdaß der Jetztin England
herrschendeWohlstand einzig eine Frucht des Freihandels sei k-
Jm Unterhause erschien am 12. der Oberhof-Jntendantder Köni-

gin vor den Schranken des Hauses mit einer aiif die Kosten der

LeichenfeierWellingtons bezüglichenBotschaft,die am 1«5.d. be-

raihen werden soll, He. ,d,-’Jsraelizeigte an, daß er bestimmt am

26. d:. ine Erklärung überdie. ministerielle Handels- und Finanz-
politi "«gebenwerde, und bemerkte, daß er jeden vorher über diesen
Gegenstand eingebrachtenAntrag als ungeeignet betrachtenund als

«

solchen behandeln werde. Auf eine Ansragedes Hrn. S. Herbert
erklärteder Kanzler der Schatzkamnier, daß«die FischereifrageAuf
gutem Wegesei, geordnet zu werden« Der MinisterYesJUMJM
versicherteans die Anfrage des Hen. Shee, daß die Regierungeine

Beschränkungder bürgerlichenFreiheit der Katholiken in Jrland
DU beantragen nicht beabsichtige. Darauf vertagte sich dar-Haus
bis zum 15· d., nachdem noch der Minister des Innern angezeigt
hatte- er werde eine Bill (Antrag) einbringen, dergemäßalle am
18s di- dem Begeäbnißiagedes Herzogs von Wellington, fällig
werdenden Wechsel den an einem Sonntage fällig werdenden
Wechseln gleichgsftellt werden sollen. —- Wellingtons Leicheist au-

genblicklich imeervalidenhaufe zu Chelsea ausgestellt. Der Zu-
dtang ist so ungeheuer, daß bereits 6 Personen erdrückt worden

sind. Die letzte Nummer der »Times« enthält nicht weniger als

104 auf die Leichenfeierdes Herzogs bezüglichePrivatanzeigen.
London, 15. Nov. So eben eiiigetrosseneNachrichten aus

Buenos-Ayres melden eine erfolgreiche Revolution gegen Urquiza.
General Urquiza, Haupt der f«FödeMlksteU-Partei,«der vor einein

Jahre den betüchtigiten,Diktator Rosas stürzteund vertrieb und sich
an die Spitze der Regierung stellteJ (Tel. Dep.)

Verantwortlichct NOVTMUNHerr-name Holdheim in Berlin

«

i, An die Tischleigesellenschasti
Sonntag, den 21. Nov. e., Nachmittags3«Uhr, findet auf der

Herbergedie bereits durch den Kasfirer angezeigteWahl eines Alt-

gefkllmfstatt Zur Stimmberechtigung ist Unbedingt die
Votzeigung des Auflagebu chs am Eingang krfvtderlich

. nnd werden die Kassenmitgliederersucht,recht zahlreichund punkt-
Ikchzu erscheinen. ORirfch-, Alkgefsllei -

.
,

Verein selbst-ständigerHandwerker.

MSitzungDonnnerstag den 18. d., Abds. 8 Uhr im Unionsthfh
Vsswallstr.11. Tagesordnung:Gewerblichesund s-«ortrag Uth
erspcheOsserungender Heizung in den Wohnungen. «Wir
Zeu sskkksichdafür Jiiteressirendenzbesonders die Herren Töpfer-

g anebkund Schlossermeistersich gefälligsteinzufinden.

ZW- « D»et»r»erftand.»»»
ehaltenesssTweens und einige Westenspsinsbilligzu

Verkauer beim Sihneider Montag Friedrichssttx95.
—

THE-»derSchuhmacherxgeisterSchultze, Mühlenstr.42.

Berliner Etwas-Theater.
Heute Mittwoch: Akt-obaiische,athlestische,akadeinisch-bioplasiische

und Kunstreiter-Produktionen; unter Mitwirkung der Herren Ju-
lius und Wilhelm Statt, der Madame Salomonsky, Fräulein
Sidonin Fräulein Albertine Statt-, Feänlein Alexander Je.

Anfang 7

e.
-

. —t- -« »we» »L: .-1;«."«..-:sk«"
·

«
-

Mympischr circus v. E. Roms-,
Mittwoch, den 17. November: Der Schimmelhengst A1y,

dressirt Und norgefüht von E. Renz. lcxekcjces extraordi-

najtses parle jeune Baptjst Loisset. Le Contrebandiers

s»par Miss b’an11y Stanley.
’

Morgen Donnerstag: Vorstellung
Nis. Das Lokol i tä li ehei t. ,st g ch g z

E« Neus» Direktor.

Ihr-.

» »-

. ußdecken;
in Iz, Czn. HA-br., pro Elle 3 sg»r.,41i2sgr, U. 7 fgr.
in dir Rouleaur- n. Wachstuchfabrikvon

"

Herrmann u. Lehmann,
Königl. Bauschule Laden Nr. 3.»

Galloschen
"

werden beschlagen mit den allgemein als praktischxanetkannien
Schlössern Schairiistr. 15 1 Tr. bei J. Drebitz.

» !
—

Fur dieHerrenSchuhmacher
iveiset ein Fabrikatpwas die Stelle der«sog.Pechbärmevertritt-

Weiße Schanfleder q-

hat -eine Partie besonders zu sehr geeig-
net zurückgesetzt,und empfiehltsolchezu den billigstenPreisen

Die Lederhandlung
«

Markgrafenstraße34. Latidsbergerstraße88.

Seidene Negcnschirmevon Zi- thin, bautnwoll. «R«e"g·e·t.1schirmeM
20 sgr. an». Zuruckges.bed. billig. Reparatur u. neue Bez. fer-
bill.»·»tie»ikal)rikMarkgrafenstraße83, L ;Tr.

"

Rehagesz
"

CignrremLager »

-- --

: «
«

von Adolphz Strecksuß,
Leipziger-StraßeNr. 25.

«

Indern ich mein reiches Lager»import.Havannah, mittler und
«

billiger Cigarrenempfehle, mache ich von letztern aufmerksamauf
Ugues, Badenia, 25 St- 4 sg»!·-,Dos-Amigos,gepreßt,25 St. its
sgr., Alemanna5 sgrs-»Regalm,größtes Format 523sgr., Los-An-
g.elog, Rositaibsgr., Habana, Florida, Larronagv, La Fama, Be-
nezuela, Rodriguez7zsgr., Granadina·,Ugu»es,Puntualidad,Emptesa,
Aguila, Minerva, Bagadera9sgr., Washington, Regalia 10 sgxs.2c.

««·.·-·«



11 2 as- FriedrichszmßeWeben der Tonhalles)
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Nummer
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zu
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Ich

Die Leinwand- und Wäsche-Handlungvon Rudolph Schlegel, —

empfiehlt als sehr billig und vortheilhaft eine Parthte
9J8schwerer erapp Doppelkattune,E«Ell-zund 3 fgr. die Elle, igrund echt. -

4I;4breite crapp CattunevF sgr. die Elle an.
« «

N

514breite französische Catturce. die Elle von 4 sgr. an, grund echt.

Ebenso 4834br. Camlotts i« scheu-m schwarz W 4112bis 15 sa- de Eue.

Mired-Lüstre 6s4breit von 6112sgr. an, Twild (englisch.lThybet)v. 7 fgr. die Elle.
«

ab h»,kbsvollenxKleiderzeughNapolitain und Cachemirienvon 4 sgr. die Elle an.

814Gxnghamo in cairirte zu Kleidern von 3 sgr. die Elle in den schönstenMustern.

Bei meinem .'großenLager, ist es mir srnöglidh:vobige Preise, die Jedermann alo sehr finden wird-

g- zu stellen und bin ich bereit bei ganzen
« Kleidern im Fall sie zu Haus nicht recht-gefallen,dieselbengegen andere umzutauschen.

Friedrichostraße(neben der XiTonhalleJ .

Ein Spinde mit-Schiebeth1’rrenwir verlangt,zixka 4« hoch und

breit, lo« tief, Lindenste. 45 im Ke er.
-

—-

Ein »gußeisernerKochofen nebst Röhre-n undeine schönHarmonika
'

ist biig zu verkaufen DresdnerstrgslßdetWittwe Vott.

«

- Ladwig ll
"

ann,

Cäsatskreneemgeeekh
Jägerstrlasse 63"a, .

«

«

empfiehlt elie beliebtestenBräune nur

echter llavauna Organ-enr. 26 —- 200
Thlk. Pek Mille Durch die Agentuken und

Bezugsquellen v. Il. VII-sinnst Pdktak
sag y Cz» Klio-sing ew.,: llavanna,
so wioi dursh meine persönl. Eink. in Havann u.

Amtes-ich bin in den stund gesetzt Ausgezeiehi
netes zu soliden Preisen zu liefern.

.s-qon
uZ

neu-ais
neun-Im

s

93

susesapuxm
non
umfing

W
jederverkäu
fern
gewähren»

CkklAl
Theil
meiner
Provis.
Ä-

Seid· Negeufchismev. 2 thlr. an.

Baumwolle von 15 fgr. -a»n.
.« Reparaturen »undBezüge billigst«in eigner

«

Schnur-Fabrikvon
·

«

M. Wigdor,

Junge schwarze Pudelhunde, vorzüglich schön, find
get-verkaufenNeanderstr. 32., auf dem Hofe 3 Tr. hoch.

. -Muffere. .

Demntbs Rauch- u; Yelzwaarenlageran der Herkules-Brü e, Bur. str. 28.
empfiehlt auch in diesean Jahre-sen großes
Lager von über 500 Massen in allen Pelz-
sorten von 1 Thie. 10 sgr. an, bis 20 Thlti
Mai-scheuen von lD-sar. an, Kragen; Birke-
rias und sehr schöneCaehenez enorm billtgs

C

Eil-«-

spff wen in einem Tage für 5 sgr neu ausgearbeitet
M I perf- Klavierspieler z. Tanz wohnt Kronenftu 18 3 Tr»

-

erhalten.

49. Königsstraße 494
«

"WissenschaftVorträgezu halten. Die bewundernswerthechåheih

Die höchsten Preise fürvJuwelen, Gold, Silber, Uhren,
Tressen, Psandsoheine,Münzen ec. zahlt «

L. Ni. Aufenthal, Spandanerstr. SO, der Post gegenuben
Ein Hamburger Kaufmann wünscht für das WeihnachtsåGeschäft
noch Galanten-Waaren oder dergleichenArtikel in Kommissionzu

Näher-es Neue Grünstr. 13 2 Tr. hoch.

Oberhemden-u. gewöhnlicheHemden-Näherinnenwerden

verlangt u. sinden dauerndeBeschäftigungin der Leinen v-« Wäsch-
Handlnng von NudvlpsytSchlegeh Gk." Mkchsstt llseu

Eine Aufwärterinverlangt Schulze, KommandanteuijzLos
—

Ein Tiischree bietet um Veschastiw, got Mlavgm mit eigen
Werkzeug. Adr. nimmt das Intell- SMRCDMWVUUM Z« 74«

zu Verm. Jägekstk-»H. SchuhazachngLKFHSCU
lgeübterMöbelpolieer w. verl. bei StöhLInInandantenstnF
—EinArbeitoburscheverlangt KlosterstW«-;·
·

Ein Metalldrücker trird verlangt .

"

Kloß-ersten72s Je Nr Schllstcrz .

—Berlagvon Franz DuncketTWBessers Berlagghanle
in Berlin, vorrathig in allen Buchhandlungent

»

Airy, G. V» Astrvnomder Sternwarte zu Circen-,
- wich, sechs Vorlesungenüber Astronomie, gehal-

ten in deaneksammlungenderFreunde des Ipo-

wicher Museumo. NNachder zweiten-Auftagedes

Originals aus dem Englischenübersetztvon Dr.

H. Sebald. kl. 8. 18 Bogen. Mit 7Figuren-
Duft-INeleg. geheftet1 Thlu F

.

Der berühmteVerfasserverschmähtees«nicht, an dem Its-wi-
cher Museum vor einem gemischtenPublikum, zum Theilaus Mit-

gliedern der arbeitenden Klassen bestehend, über etneso schwere
H-

welchedieselbenauszeichnet, und einen Jeden, auchwenn er ech-
aus keine mathematischeVorkenntnissebesitzt, m den Stand setzt,
denselben zu folgen, sichert, trotz der Menge von popular-astrono-
mischen Lehrbüchern,diesem Buche, das auch Männervon Faeh
mit Interesse lesen werden, bei dem äußerstwohlfetlenPreise die

Verbreitung in den weites-tenKreisen


